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brucß beS SGßeUftiegeS In baS ©efcßäft eine beffere äßen»

bung brachte, was p einem weiteren Ausbau beS Ve=
triebe! merllich beitrug. 3m 3«h*« 1925 ging bte
©erberet fjfint an bie flebente ©eneration fiber, tnbem
bie Soßne beS bisherigen Inhabers, |>elnxi<h, fpanS unb
©buarb, bte feit 3ah*en im oäterlicßen Vetrieb tätig
waren, baS ©efcßäft unter bet Fi*ma t?üN & ®o, fiber»
nahmen, Auch fie fcßxitten nach p einer mefentltthen
Vergrößerung ber ©ebäuticßfeiten unb pr Anfcßaffung
ber mobernften Nlafcßhten, fobaß heute bie ©erberet
f>ûnl & ©o. eine bebeutenbe Stellung unter ben fcßwei»

jerifcßen ©etbereien einntmmt. ©te tecßnlfchen Neue»

rungen exmöglichen eine weitgehenbe Spejialifierung in
ber SeberßerfteKung. ©te ©erberei läßt fich in jwet
oonetnanber unabhängige Abteilungen Reiben, bie Nie»

menlebergerberet mit ©reibrtemenfabriïation unb bie
Vacßelebergerberet.

So ift im Verlauf ber 200 Qahre auS einem pexft
nur hcmbwetfSmäßigen Vetrleb ein moberner, inbuftrieHer
Vetrieb ßeroorgegangen, ®ie heutigen Inhaber ber ©er»
berei ©fini & ©o, werben im gleiten Sinn unb ©eift
ihrer Vorfahren an ber ©nfwidlung ihres SBetïeS weiter
arbeiten, ©er Jubilarin unfere beften SBfinfcße pm
übertritt in bas britte Qahrhunbert!

üerbandswesen.
3aßreS&ertcßt bed Scßweijer. ©ewerbeoerfinnbeS

1927. (Nlitget.) 3« gewohnter gorrn ift ber 3<*hreë'
beriet pro 1927 erfcßlenen unb bie 3ohre5oetfammlung
beS Scßweljer. ©ewerbeoerbanbeS oom 23./24. 3uni in
Altboxf wirb ben ©elegierten ©elegenheit geben p einer
elngehenben AuSfpradje über bie otelfacßen fragen unb
Probleme, bie in biefem Vericßte erwähnt unb beßan»
belt finb.

©ie 3ahre3oetfammlung oon Vern, bie ©elegierten»
oerfammlung non St. ©allen werben tn fnappen 3üg«n
im Vertäte wiebergegeben unb bann folgt eine etngeßenbe
Vericßterftattung fiber bie ©ätigfeit ber VetbanbSlnfianjen.
fperoorßeben möchten wir nur einige fragen, bie tn be»

fonberer SEBeife audh bie brettere öffentlichst intereffteren,
nämlich bte etbgenßffifcße ©ewerbegefeßgebung, ©etreibe»
nerforgung ber Scßweij, Nachtarbeit im Väcfetgewerbe,
etbgenöffifcße VetrtebSjählung, Neoifion beS Kranfen» unb
UnfalloexficßerungSgefeßeS, SCßmetjer. Zentrale ffir $an»
betSförberung, Schweiber. AuSffetlung ffir Frauenarbeit,
3ahrbucß für ^anbwetl unb ©ewerbe, Nltetexfcßuß, Na»

tionalifierung beS AuSfteöungSwefenS, Aufhebung non
©in» unb AuSfußroerboten, 3nternationale NliitelftanbS»
union, fßofttajenßerabfeßung, wöchentlicher Nußetag im
©aftwirtfchaftSgewerbe, Konjeffionterung non Autofahr»
ten, Nlaureranleßtfutfe, Neoifton ber Alfoßolgefeßgebung,
Nebenbefcßäfiigungen non Veamten unb AngefteÖten, Sub»
miffionSwefen ufw.

Kurj ift auch berietet fiber bie ©ätigtett ber ner»
fcßlebenen Spejialfommiffionen, non benen p erwähnen
finb bie Kommiffion ffir SeßrllngSwefen, ffir fßreffe unb
tßublijiftif, ffir VerftcßerungS', 3oH» unb Krebitfragen,
ffir Nletfterprfifungen unb baS Alfoßolroefen, ©te fönf
VerufSgruppen nerwanbter VerufSoerbänbe geben einen
übetblid fiber ihre ©âtigïeit, unb barauf folgt eine über»

ficht fiber bte im Verlaufe beS VericßtSjaßreS abgeßal»
tenen Konferenjen unb Sißungen, fiber bie erlaffenen
Kreisfehreiben, an bie Vebörben gerichtete ©ingaben fiber
wichtigere Fragen beS VerbanbSlebenS, unb bann folgt
eine Vericßterftattung fiber ben Stanb ber beiben Ver»
banbSorgane. Necßnung unb Vubget beS VerbanbeS
finb im Vericßte erwähnt unb baran anfcßließenb wirb
fiber bie ©ätigfeit ber bem Verbanbe angefcßloffenen

Drganifationen beruflicher unb allgemein gewerblicher
Natur VeriCht erftattet. 2öte aUfährlich ift etn Verjetcß'
ntS ber angefChloffenen Seîtionen bem Verichte als An»

hang betgegeben, fowie etn VerjetcßnlS ber gewerbltcßen
3eitfChriften.

©er VeriCht wirb ohne 3weifel auch biefeS 3<*hï In
weiten Kreifen VeaChtung finben unb ein gern gelefener
Führer fein ffir einen feben, ber jteß um gewerbliche unb
mittelftänbifdhe Organisations» unb VerbanbSfragen in»

tereffiert.

Söeflfcßwdjettfcßer ©cßreinexmelfletoerbanö. ©ie
11. 3<thteäoetfammlung beS wefifeßwetjerifeßen SChreiner»
meifteroexbanbeS in SOtartignp (3BaHiS) oerhanbelte fiber
gemetnfamen ©infauf unb ben Vorentwurf ffir ein Vun»
beSgefeß betreffenb ben Schuß beS NleiftertitelS.

©rönbung eines VerufSoerbanbeS ber 3nßaber
mechanifcher SBerfftBtten non 3Brtcß. ©ie 3nhaber
meChanifCher SBerlftätten oon Bütifß unb Umgebung be»

fcßloffen einftimmig bie ©rönbung etneS eigenen VetufS»
oerbanbeS. Vis pm 3uftanbe!ommen einer genfigenb
ftarfen fehweijerifeßen Drganifation würbe ber Anfcßluß
an ben Scßwetjerifcßen Spenglermeifter» unb 3njM«'
teur»Verbanb in AuSfiCht genommen.

flusstellunanmen.
NaumfunftauSftellung an ber „©affa". ©erVer»

banbfchweijerifCherSChreinermeifterunbNlö»
belfabrilanten, ber an ber „Saffa" in Vern im
Sommer 1928 eine größere SonbethaUe ffir eine Naum»
funftauSftetlung errichten wirb, hat bte tfinftlerifChe
Seitung btefer AuSfteUung ArChiteït SNaj Suß tn

Vern fibertragen.

Sola 3RarltS>ericf)fe.
|)oljgant in Upacß (@t. ©allen). (Korr.) ©le ®e»

noffengemeinbe Upacß braCßte am leßten Ntontag ben

21. Niai im Neftaurant pr „Vlume" auf öffentlich«
Verweigerung 40 m' Vaußolj unb ©fChen, jwet Abtei»

lungen Satten, brei Abteilungen ©tcßenpfähle unb jirfa
30 Abteilungen Aftung unb Neifig. SBenn auch ber
VefuCh ein guter war, fo oermochte fpejiell bas VaußolS
boCh niCßt, feine gewfinfchten Abnehmer p ftnben. ©t«

Abteilungen Satten unb ©icßenpfähle waren begehrter;
ffir leßtere würbe bis auf F*- 61 P*o Abteilung bephü-
Von ben fiber 30 Abteilungen Vrennholj fanben all«

mit wenig Ausnahmen feßtanfen Abfaß p gutbepßlten
greifen, ba meiftenteilS bucßeneS Vrennßolj oorwtegent»

war.

Uer$d)iedeite$.
7. Serie Vaxfieitrage fBt VSoßnbauproJelte W

«anton Söticß. Ffiï eine Neiße weiterer aBoßnbauprO'
feïte bewilligte ber NegterungSrat bie 7. Serie Varbci'
träge.

©a$ ©ewerbe aw IX. Comptoir Suisse. (Nlitget
©ine SBßirtfChaftSfreifen angeßörenbe ©ruppe oon $«*'
fönlicßletten ßat ïfir&liCh bie 3nitiatioe ergriffen anläßli^
beS IX. Comptoir Suisse in Saufanne, bas oom 6-

bis 25. September abgehalten wirb, eine ©ruppe J#

organifieren, bie fpejieH für baS ©ewerbe beftimmt iw
Nlemanb oerïennt bte Vebeutung beS ©ewerbe!

ber Scßweis unb bte wichtige Nolle, bie eS in ber Volf^
wirtfeßaft fpielt. ©aS ©ewerbe bilbet etne ber wießtigft«"
©ruppen beS NlittelftanbeS. ©anf feinen Verjwetgung«"
ift eS tn allen SanbeSgegenben oertreten. @S bilbet «'"
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bruch des Weltkrieges in das Geschäft eine bessere Wen-
dung brachte, was zu einem weiteren Ausbau des Be-
triebes merklich beitrug. Im Jahre 1925 ging die
Gerberei Hüni an die siebente Generation über, indem
die Söhne des bisherigen Inhabers, Heinrich, Hans und
Eduard, die seit Jahren im väterlichen Betrieb tätig
waren, das Geschäft unter der Firma Hüni â Co. über-
nahmen. Auch sie schritten noch zu einer wesentlichen
Vergrößerung der Gebäulichkeiten und zur Anschaffung
der modernsten Maschinen, sodaß heute die Gerberet
Hüni S. Co. eine bedeutende Stellung unter den schwei-
zerischen Gerbereien einnimmt. Die technischen Neue-

rungen ermöglichen eine weitgehende Spezialisierung in
der Lederherstellung. Die Gerberei läßt sich in zwei
voneinander unabhängige Abteilungen scheiden, die Rie-
menledergerberei mit Treibrtemenfabrikation und die
Vacheledergerberet.

So ist im Verlauf der 290 Jahre aus einem zuerst
nur handwerksmäßigen Betrieb ein moderner, industrieller
Betrieb hervorgegangen. Die heutigen Inhaber der Ger-
beret Hüni â Co. werden im gleichen Sinn und Geist
ihrer Vorfahren an der Entwicklung ihres Werkes weiter
arbeiten. Der Jubilarin unsere besten Wünsche zum
übertritt in das dritte Jahrhundert!

9ttbsMM5îI>.
Jahresbericht des Schweizer. GewerdeverbandeS

1927. (Mitget.) In gewohnter Form ist der Jahres-
bericht pro 1927 erschienen und die Jahresversammlung
des Schweizer. Gewerbeverbandes vom 23 /24. Juni in
Altdorf wird den Delegierten Gelegenheit geben zu einer
eingehenden Aussprache über die vielfachen Fragen und
Probleme, die in diesem Berichte erwähnt und behan-
delt sind.

Die Jahresversammlung von Bern, die Delegierten-
Versammlung von St. Gallen werden in knappen Zügen
im Berichte wiedergegeben und dann folgt eine eingehende
Berichterstattung über die Tätigkeit der Verbandsinstanzen.
Hervorheben möchten wir nur einige Fragen, die in be-

sonderer Weise auch die breitere Öffentlichkeit interessieren,
nämlich die eidgenössische Gewerbegesetzgebung, Getreide-
Versorgung der Schweiz, Nachtarbeit im Bäckergewerbe,
eidgenössische Betriebszählung. Revision des Kranken- und
Unfallversicherungsgesetzes, Schweizer. Zentrale für Hau-
delsförderung, Schweizer. Ausstellung für Frauenarbeit,
Jahrbuch für Handwerk und Gewerbe, Mieterschutz, Ra-
tionalisierung des Ausstellungswesens, Aufhebung von
Ein- und Aussuhrverboten, Internationale Mittelstands-
union, Posttaxenherabsetzung, wöchentlicher Ruhetag im
Gastwirtschaftsgewerbe, Konzessionierung von Autofahr-
ten, Maureranlehrkurse, Revision der Alkoholgesetzgebung,
Nebenbeschäftigungen von Beamten und Angestellten, Sub-
missionswesen usw.

Kurz ist auch berichtet über die Tätigkeit der ver-
schtedenen Spezialkommiffionen, von denen zu erwähnen
sind die Kommission für Lehrlingswesen, für Presse und
Publizistik, für Versicherungs-, Zoll- und Kreditsragen,
für Meisterprüfungen und das Alkoholwesen, Die fünf
Berufsgruppen verwandter Berufsverbände geben einen
Überblick über ihre Tätigkeit, und daraus folgt eine über-
ficht über die im Verlaufe des Berichtsjahres abgehal-
tenen Konferenzen und Sitzungen, über die erlassenen
Kretsschreiben, an die Behörden gerichtete Eingaben über
wichtigere Fragen des Verbandslebens, und dann folgt
eine Berichterstattung über den Stand der beiden Ver-
bandsorgane. Rechnung und Budget des Verbandes
sind im Berichte erwähnt und daran anschließend wird
über die Tätigkeit der dem Verbände angeschlossenen

Organisationen beruflicher und allgemein gewerblicher
Natur Bericht erstattet. Wie alljährlich ist ein Verzeich-
nis der angeschlossenen Sektionen dem Berichte als An-
hang beigegeben, sowie ein Verzeichnis der gewerblichen
Zeitschriften.

Der Bericht wird ohne Zweifel auch dieses Jahr in
weiten Kreisen Beachtung finden und ein gern gelesener

Führer sein für einen jeden, der sich um gewerbliche und
mittelständische Organisations- und Verbandsfragen in-
teressiert.

Westschweizerischer Schreinermeisterverband. Die
11. Jahresversammlung des westschweizerischen Schreiner-
metsterverbandes in Martigny (Wallis) verhandelte über
gemeinsamen Einkauf und den Vorentwurf für ein Bun-
desgesetz betreffend den Schutz des Meistertitels.

Gründung eines Berufsverbandes der Inhaber
mechanischer Werkstätten von Zürich. Die Inhaber
mechanischer Werkstätten von Zürich und Umgebung be-

schloffen einstimmig die Gründung eines eigenen Berufs-
Verbandes. Bis zum Zustandekommen einer genügend
starken schweizerischen Organisation wurde der Anschluß
an den Schweizerischen Spenglermeister- und Installa-
teur-Verband in Aussicht genommen.

Hil;;tel»>ng5m;en.
Raumkunstausstellung an der „Safsa". Der Ver-

band schweizerischer Schreinermeister und Mö-
belfabrikanten, der an der „Safsa" in Bern im
Sommer 1928 eine größere Sonderhalle für eine Raum-
kunstausstellung errichten wird, hat die künstlerische
Leitung dieser Ausstellung Architekt Max Lutz in
Bern übertragen.

Holz - Marktberichte.
Holzgant in Uznach (St. Gallen). (Korr.) Die Ge-

nossengemetnde Uznach brachte am letzten Montag den

21. Mai im Restaurant zur „Blume" auf öffentliche
Versteigerung 40 m' Bauholz und Eschen, zwei Abtei-
lungen Latten, drei Abteilungen Eichenpfähle und zirka
30 Abteilungen Astung und Reisig. Wenn auch der
Besuch ein guter war, so vermochte speziell das Bauholz
doch nicht, seine gewünschten Abnehmer zu finden. Die
Abteilungen Latten und Eichenpfähle waren begehrter?
für letztere wurde bis auf Fr. 61 pro Abteilung bezahlt.
Von den über 30 Abteilungen Brennholz fanden alle

mit wenig Ausnahmen schlanken Absatz zu gutbezahlten
Preisen, da meistenteils buchenes Brennholz vorwiegend
war.

bmchleaen«.
7. Serie Barveitrüge für Wohnbauprojekte i«n

Kanton Zürich. Für eine Reihe weiterer Wohnbaupro'
jekte bewilligte der Regterungsrat die 7. Serie Barbei-
träge.

DaS Gewerbe am IX. Lomptoir Suisse. (Mitget)
Eine Wirtschaftskreisen angehörende Gruppe von Pe^
sönlichkeiten hat kürzlich die Initiative ergriffen anläßlich
des IX. 0omptà Suisse in Lausanne, das vom ^
bis 25. September abgehalten wird, eine Gruppe ZU

organisieren, die speziell sür das Gewerbe bestimmt ist-

Niemand verkennt die Bedeutung des Gewerbes
der Schweiz und die wichtige Rolle, die es in der Volks'

wirtschaft spielt. Das Gewerbe bildet eine der wichtigst^
Gruppen des Mittelstandes. Dank seinen Verzweigung^
ist es in allen Landesgegenden vertreten. Es bildet ew
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Element bet ©tabilltät, ban! bent Arbeitseifer unb bem
©partfinn, bte alle SRitglieber bicfer ©ruppe femijeichnen,

®ie Kunbgebung in Saufanne fommt juï richtigen
Sett. Sie roirb geftatten, ju jeigen, roeffen ba§ ©eroerbe
fähig ift, um bit SSebürfniffe beö ißubiifumS ju 6efïte=
î>tgen. ©öS Comptoir Suisse bilbet einen àuSgejeichsieten
Aaignen fût bie 93eranftaltung. ©te geroerffchaftliche
©ruppe bejroecft, an bet görberung beS ©eroetbeS mit»
juroitfen, tnbem fte ben jablreic^en 93efuchetn bes Comp-
toir Suisse ein ÀJilb non ben mannigfachen ©eroerben
»ermittelt, bie in ber ©chwetj geîetjtt unb praftijtert
wetben.

®ie ©ruppe ©eroerbe beS Comptoir Suisse roirb jroei
aßgemeine Abteilungen umfaffen. ©le etfie umfaßt jroei
Unterabteilungen: bie eine rokb ben Hanbroerfetn ®e»
legenheit geben, bie ©rjeugniffe ihter Arbeit auS»
aufteilen. ©ie jroettc roitb bie $anbroerfer an
ber Arbeit jet g en. Qn biefet Unterabteilung merben
bte Hanbroetfer unter ben Augen beS ij3ublifum3 in
fpejteß eingerichteten ABerEftätten arbeiten. ©te jroeite
Abteilung hat einen mehr miffenfcljaftltchen ©harat'ter:
fie wirb ein Sötlb oom beïuffic^cn 93ilbungSroefen oer»
Wittein.

®te ©ruppe Hanbroerf unb ©emerbe 'beS
tX. Comptoir Suisse mirb flcïjerlich einen großen ©rfolg
haben. Sahfrelclje ABirtfcijafiSgruppen tntereffieren fid)
fttt fie unb haben ihre SRitroirfung jugefagt.

SBohnuttßSmietpteife in Saben. ©te blesjährigen
Erhebungen ber aRtetpretSfommiffion ergaben für 99 aben
burcljfchnittllche 3ah^mletjtnfe non 762 gr. für ©rei»
iimmetroohnungen ohne AJab unb ohne 3Ranfarbe, oon
1650 gr. für 93lerjimmerroohnungen ohne aRanfarbe,
wit 93ab.

guftonterung im Stmgeroeröe. ABte mitgeteilt raicb,
haben bie ginnen 93urcfharbt, ABenf & ©te. unb Sa iRoche,
©tähelin & ®o. beibe in SBafel, befd^loffen, oom 15. ARat
1928 an jufammenjuarbeiten; bie neue girma mirb ben
Flamen führen: 93urcfharbt, ABenf & ©te. unb normale
Sa Sloche, ©tähelln&®o., Ardjiteften»93augefchäft. Aftioen
anb qSaffioetr ber früheren girmen gehen an bie neue
tfitma über.

Einiges Ober »oben in ïôoljjnïjfiufem (©tngef.)
pit großem Sfntereffe oerfolgen alle beteiligten Steife
«ie Ausführungen, bie an btefer ©leße über 93obenbeläge
[n ABohnhäufem erßhlenen finb. ©roh ber ^ropaganba,
we für ©ummi» unb KorMßarfett entroicfelt mirb, fann
aber boch gefagt merben, baff ber erfahrene Ardjiteft pr
oefletbnng feiner gußboöen immer mteber auf Sinoleum
prûcîîommt, beffen heroorragenbe ©igenfchaften non gach-
teuten nicht beftritten merben föntien.

©le oorjügllchen Erfahrungen, bte ber iBaumeifter
wit Sinoleum macht, haben mit fRedjt ju feiner ftetgen»
"en 93erbreitung geführt unb ju feinem großen ©rfolge
"^getragen, ©in ganjer ©tab oon beftqualtfijterten 3n«
^nieuren unb ga^leuten ber Sinoleumtnbuftrie ifi heute
wftrebt, ein gabrifat herjufteflen, ba§ auch ben hächfien
£nforbetungen f)lnfid»tlidh Hpgiene, AefiheGE unb Aßirt»
i<haftltchfeit p genügen in ber Sage ift. QebenfaßS fann
aber behauptet merben, baß bie ißrobufte ber hocljent»

Jodetten Sinoleumtnbuftrie heute bereits fo bifferenjiert
'Wh, baß eine reichere AuSroahl an du alitât en faum
^ehr möglich ift- bärfte f«h bei ber AuSroahl eine«

"«obenbelageS für ben Architeften eher barum hanbeln,
^ter ben In großer $ahl auf ben SJlarft gebrachten

^moleummuftern htnfichiltch paffenber ©ignung für bte
aerfcf)tebenen Sîâume nach ®effin unb ©orte beffer

untcrfcheiben,
Um ben ©orroutf, Sinoleum fei fait, ju entfräften,

"wehten mir ben ^Bauherren empfehlen, in oermehrtem

Sülaße pr iöermenbung be§ oorjüglidien torf»Sino»
leurnS (.fîôrf»3fafpé unb SHarboleunt) ju fdhreiten,
ba§ jebenfaß« eine prafiif^e unb mirtfchaftliche Söfnng ber
grage, mie ©rbgef^oßböben p belegen feien, barfießt. W.

iwb SBehnnng^Söetfchuß in ^oßanb.
®!e Sautätigfeit hat in ^oßanb feit 1920 unerhört ju»
genommen. 'Sßährenb be§ Kriege« hatte bie Regierung
bie 33Sutätigfeit burch bie ©emährung oon grämten
fünfilith ermutigen müffen; fie betrug 2000 ©ulben für
bte ©tagenmohnung, 6000 ©ulben für ein breiftödEige«
3in«hau«. infolge ber ungemeinen iMfytigfeii im Sau»
geroerbe trat für bte mährenb be« Kriege« gebauten Käufer
ettte noch größere Sßertoerminberung ein, als man blefe
burch bte genannten grämten oorfalfuliert p haben
meinte. ®ie SauEoften feiber gtngen feit 1920 um 40
bis 50% prücf. ©te SDiteten erfuhren eine entfpred^enbe
ißreiSfenfung. SBohnungen jum ehemaligen SRietpreife
oon 900 ©ulben Hm Qahr foften h^tte 600 ©ulben.
Qm £>aag hat baS Söaufieber berettS p einem Gberan»
gebot leerftehenber SBohnungen unb Käufer geführt.
SBührenb normalermelfe im §aag für oier SRenfchen
etne SBohnung pr SSetfügung" fteht, entfäßt heute auf
brei SJlenfdjen eine ASohnung, ein SSerhältniS, ba§ e«

bisher noch nie gegeben hat. 83 au gelb ift im Überfluß
oorhanben. Unternehmer fönnen eS p 5—5Vs% er»
halten, ©er 3lnSfuß märe noch niebriger, menn nid&t
etne SJlenge hbßänbifchen Kapitals nach ©eutfdhlanb ab»

ßöffe, mo eS tßerjinfungen oon 8% ünb mehr finbet.
©eib auf gute jmeite |ppothefen mirb gemeinhin ju
672% ausgeliehen, ©te großen ^ppothefenbanfen formen
eine ^Bereinigung, ber 40 girmen angefdjtoffen finb.
©iefe 40 SBanffirmen hatten 1926 an ^gpothefengelbern
622 SRißionen ©ulben auSgeliehen. ®ie ntdht ange»
fchloffenen fletnern 83anfßrmen hatten für 144 SRiflionen
£>9P0the?getber auSgeliehen. 3w 3ah^e 1927 6etrug bte
©umme ber ausgeliehenen |jppoihefgelber für alle Saufen
InSgefamt 784 fIRißionen ©ulben. ©er Überfluß an
SDBohnungen führt in manchen hoUänbifd^en ©täbten ju
S3erhältntffen, bte für baS S3augemerbe fritifch merben
fönnen. 3m ^aag hat bte 33aufpefulation bereits mit
©d^mterigfeiten p fämpfen.

©Uten ©tahlhâuferblocï in ©üffelborf miß etne

hauptfächlich non ©tahlroerfflrmen gegrünbete ©tahlbau»
gefeßfehaft nadh ben guten Erfahrungen, bte man mit
ben beiben ißrobeftahlhäufern in geerbt bei ©üffelborf
gemacht hat, an ber $einri<hftraße bafelbft errieten. @S

hanbeit ftdh ba6et um fünfflöcfige SBohnhäufer in ©tahl»
ffelettbau mit ©tetnoerbtenbung mit oorläufig 105 SBoh»

nungen. 3^e Aßohnung befteht au§ 3 3immern, Küche,
©tele unb SSaberaum unb foß monatlich 70 9Rarf (runb
gr.. 87.50) aRtete foften. SRan rennet mit einer @r=

fpatnis gegenüber ber früheren Saumethobe unb mit
einer 83aujett oon 2 bis 2% SRonaten.

Korr.) ©uftao Sangen: ©iaht»» unö SBohnmtgô»
plan oom hpgtentfdhen ©tanbpunft. ©onbetbruef aus
bem ^anbbuch- ber |pgiene, S3b. II. 1. ©roß dftao.
SJRit 119 ©afein unb 7 giguren im ©ejet. tpretS: ge»
heftet 3R. 20.—, gebunben 3R. 22,— 93erlag oon
©. Ciirjel in Seipjig.

©aS 93uch teilt ftch in brei oonetnanber unabhän»
gige §auptteile: 1. ©tabtplan unb Anlage oon Ort»
fchaften in ihrer hpgtentfchen 93ebeutung. 2. §pgiene beS
SBohnungSplaneS. 3. ®ie hpgtenifche 93ebeutung oon
©onne unb Himmelsrichtung für ben ABohnungS» unb
©täbtebau. ©en erften beiben breit angelegten ©eilen
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Element der Stabilität, dank dem Arbeitseifer und dem
Spart sinn, die alle Mitglieder dieser Gruppe kennzeichnen.

Die Kundgebung in Lausanne kommt zur richtigen
Zeit. Sie wird gestatten, zu zeigen, wessen das Gewerbe
fähig ist, um die Bedürfnisse des Publikums zu befrte-
digen. Das Comptoir Suisse bildet einen ausgezeichneten
Rahmen für die Veranstaltung. Die gewerkschaftliche
Gruppe bezweckt, an der Förderung des Gewerbes mit-
zuwirken, indem sie den zahlreichen Besuchern des 0omp-
toir Suisse ein Bild von den mannigfachen Gewerben
vermittelt, die in der Schweiz gelehrt und praktiziert
werden.

Die Gruppe Gewerbe des (iompwir Suisse wird zwei
allgemeine Abteilungen umfassen. Die erste umfaßt zwei
Unterabteilungen: die eine wird den Handwerkern Ge-
legenheit geben, die Erzeugnisse ihrer Arbeit aus-
zustellen. Die zweite wird die Handwerker an
der Arbeit zeigen. In dieser Unterabteilung werden
die Handwerker unter den Augen des Publikums in
speziell eingerichteten Werkstätten arbeiten. Die zweite
Abteilung hat einen mehr wissenschaftlichen Charakter:
sie wird ein Bild vom beruflichen Bildungswesen ver-
Mitteln.

Die Gruppe Handwerk und Gewerbe des
IX. (iompwir Suisse wird sicherlich einen großen Erfolg
haben. Zahlreiche Wirtschaftsgruppen interessieren sich
für sie und haben ihre Mitwirkung zugesagt.

Wohnungsmietpretse in Baden. Die diesjährigen
Erhebungen der Mietpretskommission ergaben für Baden
durchschnittliche Jahresmietzinse von 762 Fr. für Drei-
zimmerwohnungen ohne Bad und ohne Mansarde, von
1650 Fr. für Vterzimmerwohnungen ohne Mansarde,
mit Bad.

Fusionierung im Baugewerde. Wie mitgeteilt wird,
haben die Firmen Burckhardt, Wenk à Cie. und La Roche,
Stähelin S, Co. beide in Basel, beschlossen, vom 15. Mai
1928 an zusammenzuarbeiten; die neue Firma wird den
Namen führen: Burckhardt, Wenk à Cte. und vormals
La Roche, Stähelin S, Co., Architekten-Baugeschäft. Aktiven
und Passiven der früheren Firmen gehen an die neue
Firma über.

Einiges AVer Böden in Wohnhäusern. (Einges.)
Mit großem Interesse verfolgen alle beteiligten Kreise
me Ausführungen, die an dieser Stelle über Bodenbeläge
m Wohnhäusern erschienen sind. Trotz der Propaganda,
me für Gummi- und Kork-Parkett entwickelt wird, kann
über doch gesagt werden, daß der erfahrene Architekt zur
Bekleidung seiner Fußböden immer wieder auf Linoleum
zurückkommt, dessen hervorragende Eigenschaften von Fach-
leuten nicht bestritten werden können.

Die vorzüglichen Erfahrungen, die der Baumeister
mit Linoleum macht, haben mit Recht zu seiner steigen-
den Verbreitung geführt und zu seinem großen Erfolge
beigetragen. Ein ganzer Stab von bestqualifizterten In-
ümieuren und Fachleuten der Linoleumtndustrie ist heute
bestrebt, ein Fabrikat herzustellen, das auch den höchsten
Anforderungen hinsichtlich Hygiene, Aesthetik und Wirt-
'chaftlichkett zu genügen in der Lage ist. Jedenfalls kann
über behauptet werden, daß die Produkte der hochent-
wickelten Linoleumtndustrie heute bereits so differenziert
siud, daß eine reichere Auswahl an Qualitäten kaum
wehr möglich ist. Es dürfte sich bei der Auswahl eines
Bodenbelages für den Architekten eher darum handeln,
Ater den tn großer Zahl auf den Markt gebrachten
^Moleummustern hinsichtlich paffender Eignung für die
verschiedenen Räume nach Dessin und Sorte besser
«U unterscheiden.

Um den Vorwurf, Linoleum sei kalt, zu entkräften,
wochten wir den Bauherren empfehlen, tn vermehrtem

Maße zur Verwendung des vorzüglichen Kork-Lino-
leums (Kork-Jaspê und Marboleum) zu schreiten,
das jedenfalls eine praktische und wirtschaftliche Lösung der
Frage, wie Erdgeschoßböden zu belegen seien, darstellt. VV.

Bkusiàr und WshmtnOWerschuß in Holland.
Die Bautätigkeit hat in Holland seit 1920 unerhört zu-
genommen. 'Während des Krieges hatte die Regierung
die Bäutätigkeit durch die Gewährung von Prämien
künstlich ermutigen müssen; sie betrug 2000 Gulden für
die Etagenwohnung, 6000 Gulden für ein dreistöckiges
Zinshaus. Infolge der ungemeinen Rührigkeit im Bau-
gewerbe trat für die während des Krieges gebauten Häuser
eine noch größere Wertverminderung ein, als man diese
durch die genannten Prämien vorkalkuliert zu haben
meinte. Die Baukosten selber gingen seit 1920 um 40
bis 50 o/o zurück. Die Mieten erfuhren eine entsprechende
Preissenkung. Wohnungen zum ehemaligen Mietpreise
von 900 Gulden um Jahr kosten heute 600 Gulden.
Im Haag hat das Baufieber bereits zu einem Überan-
gebot leerstehender Wohnungen und Häuser geführt.
Während normalerweise im Haag für vier Menschen
eine Wohnung zur Verfügung 'steht, entfällt heute auf
drei Menschen eine Wohnung, ein Verhältnis, das es

bisher noch nie gegeben hat. Baugeld ist im Überfluß
vorhanden. Unternehmer können es zu 5—5'/- °/« er-
halten. Der Zinsfuß wäre noch niedriger, wenn nicht
eine Menge holländischen Kapitals nach Deutschland ab-
flösse, wo es Verzinsungen von 8"/o und mehr findet.
Geld auf gute zweite Hypotheken wird gemeinhin zu
6l/2 o/o ausgeliehen. Die großen Hypothekenbanken formen
eine Vereinigung, der 40 Firmen angeschlossen sind.
Diese 40 Bankfirmen hatten 1926 an Hypothekengeldern
622 Millionen Gulden ausgeliehen. Die nicht ange-
schlossenen kleinern Bankfirmen hatten für 144 Millionen
Hypothekgelder ausgeliehen. Im Jahre 1927 betrug die
Summe der ausgeliehenen Hypothekgelder für alle Banken
insgesamt 784 Millionen Gulden. Der Überschuß an
Wohnungen führt tn manchen holländischen Städten zu
Verhältnissen, die für das Baugewerbe kritisch werden
können. Im Haag hat die Bauspekulation bereits mit
Schwierigkeiten zu kämpfen.

Einen Stählhänserblock in Düsseldorf will eine

hauptsächlich von Stahlwerkstrmen gegründete Stahlbau-
gesellschaft nach den guten Erfahrungen, die man mit
den beiden Probestahlhäusern in Heerdt bei Düsseldorf
gemacht hat, an der Hetnrichstraße daselbst errichten. Es
handelt sich dabei um fünfstöckige Wohnhäuser in Stahl-
skeleltbau mit Stetnverblendung mit vorläufig 105 Woh-
nungen. Jede Wohnung besteht aus 3 Zimmern, Küche,
Diele und Baderaum und soll monatlich 70 Mark (rund
Fr. 87.50) Miete kosten. Man rechnet mit einer Er-
sparnts gegenüber der früheren Baumethode und mit
einer Bauzeit von 2 bis 2'/z Monaten.

Aterär,
Korr.) Gustav Langen: Stadt- und WohnungS-

plan vom hygienischen Standpunkt. Sonderdruck aus
dem Handbuch der Hygiene, Bd. II. 1. Groß Oktav.
Mit 119 Tafeln und 7 Figuren im Text. Preis: ge-
heftet M. 20.—, gebunden M. 22.— Verlag von
S. Hirzel in Leipzig.
Das Buch teilt sich tn drei voneinander unabhän-

gige Hauptteile: 1. Stadtplan und Anlage von Ort-
schaften tn ihrer hygienischen Bedeutung. 2. Hygiene des
Wohnungsplanes. 3. Die hygienische Bedeutung von
Sonne und Himmelsrichtung für den Wohnungs- und
Städtebau. Den ersten beiden breit angelegten Teilen
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